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Nacht mesßt elſtlichen Herr⸗ lebte ral in ehrſamer Bürger , Hans

zu ee raend ein Schmied , genannt der Grabenſchmied , weil

züler 4 f e Behauſung an einem Abflußgraben

Form 625 die Maſſen von großen und kleinen rt an der Stadtmauer lag. Er
war ein

mit Ken 15 eltlichen Obrigke war Mann von etwa 35 Jahren oß, blond

elben t eiſe unerträglich Kein Wur blauäugig , von ungeheurer K t, ar

„ Das wenn die Ba rn aber ebenſo a die beitſam , ſparſam , ein ge chickter Mee 1 E

8 9 nes Hand ei n ler ind be
iftern Bürger der Städte die Predigt der Re - nes Handwerks ; dab 6 be

h der formation von der Freihe d Chriſ ck re mer Mann auch v ⸗
7 8 U. u5 R 4 n Ue6 ĩIun * *
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8 n 18 8 Wi e, ſot n auch eine größere Land
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n
dertäufere velck ede Ungleichheit , ſogar wirtſchaft mit beſtem Erfolge betrieb . Die
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zu warf er auch einen Angſthaſen zur trunken , Männer wie Weiber . Auch gab ' s

Schmiede hinaus , daß er drüben an die Wand ſchon blutige Köpfe . Sogar die Wachen auf

fuhr . Aber unheimlich blieb die Stimmung der Mauer hatten ihre Poſten verlaſſen und

doch. zechten mit .

Dazu kam 1 daß von den Bauern Als dieſe ſeltſame Volksbeluſtigung auf ' s

fortgeſetzt Schreiben einliefen mit ſchweren höchſte geſtiegen war , erſchien plötzlich der

Drohungen , falls die Stadt den Aufſtändi - Ritter von Steinkallenfels , voll gewappnet ,

ſchen in Maulbronn oder Gochsheim nicht mit einigen Bewaffneten . Zuerſt Staunen

alsbald die Wagen brächte ! über dieſe unwillkommenen Eindringlinge ,

Die Mehlvorräte , die von außen her nicht dann wilde Rufe , dann ein Trompetenſtoß
mehr ergänzt werden konnten , nahmen *

und leidliche Stille .

Die Wohlhabenden verkauften nichts mehr Der Ritter verkündigte mit lauter

die Armen murrten und drohten . Und 50 9 Stimme : die bei Gochsheim verſammelten

handelte es ſich nur um kurze Zeit ! Aber Bauern unter Führung des Eppinger Pfar⸗0
die Unzufriedenen wollten wiſſen , daß drau ers Eiſenhut hätten ihm eine Botſchaft ge⸗

ßen die Bauern von ihrem Raub aus Schlöſ - ſe och in Nacht würden ſie Bret⸗

ſern und Klöſtern herrlich und Freuden nen ! Alles Sturmgerät hätten ſie

man in f e tener aber nur einene. bereit . it di r
ötet müßten ſie alle

er Stadt hunge die
3 denen doch einziger rnhen , denen doch einzigen Bauern
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nichts a e! Als ob dem Aer en ſeine ohne Erbarmen ſterben !

Hütte 1 o wertvoll wäre als dem 2 i
ſchloß : „ Alſo , liebe Bürger ,

Zeit , dieſe Luſtbarkeit aufzu⸗

die Mauer zu rennen , ein

einen Platz . “
Dann aber wagte

empor :

Bauern töten ? Doch

Ha ! Sind die Bau⸗

er ? Laßt ſie doch in

Wenn wir ihnen den hoch⸗

unker da gebunden ausliefern , ſo

Reichen ſein Haus .

Der Rat ließ Brot backen und unter die

kleinen L cur

wieder 2

aber , da dieſe

Sollten die !

men blaues Waſſ und dabei noch das Le⸗

ben für

Hechel , ein

iſchmied tapmu S

ken , man naſigejer beif

ſolle für Er von uns ein Haar gekrümmt .

ſelbſt ſpende Andere ta hn ! “

ten ähnlich Quan⸗ einer von hinten dem Ritter

Aber im ſelben Augenblick

auch , von einer ſchweren Fauſt ge⸗

unter den Haufen , als wäre er ein

die ſauſende Kugel erreichte .

—*
hatte den Schlag ge⸗

man dentum beieinander . Zuerſt wollt

Wein den ein K . ärmeren

Stärkung ihres Mutes ins

Allein dieſe Leute dachten es e

Nach den ausgeſtandenen Drangſalen der Der G

letzten Tage wollten ſie wiehen einmal einen führt . Die „ betrunkene Menge drängte

fröhlichen Abend haben . Mitten im Krieg vor . 855 gellenden Zurufen der

begehrten ſie eine allgemeine Volksbeluſti - Männer und dem Gekreiſch der Weiber woll⸗

gung auf dem Tanzhaus ! ten ſie mit Stühlen , Stöcken und Waffen auf

Der Schmied hatte al an geſetzt , den Schmied und bet Ritter einſchlagen .

fdaß dieſer Wahnſinn ur rblieb. Er fürch⸗ Tatſächlich erhielt der Junker auch einen

tete mit Recht das Schlimmſte : Streit , Auf - Hieb auf Aber während nun

ruhr , zuletzt vielleicht gar , daf die Betrur inige mutige Männer den Bedrängten bei⸗1

kenen den Bauern die Tore öffneten ! Aber ſprangen , gelang es dem Schmied , den Rit⸗

der Schmied ſetzte jetzt nichts mehr durch . ter aus dem Saal zu ziehen und auf die

Die Menge wollte ſauſen und tanzen ! Straße zu bringen . In der Dunkelheit

Was mußte an jenem Tag der Amboß konnte er ihn ſogar ungefährdet nach Haus

und der Hammer in der Grabenſchmiede geleiten .
aushalten ! Aber kaum war er dort in Sicherheit , ſo

Am Abend ſaß die halbe Gemeinde im hörte man auf der Gaſſe wilde Rufe .

Tanzhaus . Man ſang , lachte , ſchrie , ſtritt , „ Gib den Junker heraus ! Oder wir

knuffte und ſchimpfte ſich , tanzte . Aus Angſt brennen dir das Haus an ! “

vor dem Pöbel ſchickte einer der Bürger nach Der Grabenſchmied antwortete nicht . Der

dem andern weitere Krüge und Kannen voll Junker war faſt ohnmächtig geworden . Blut

Wein aufs Tanzhaus . Bald war alles be⸗ ſtrömte ihm aus Naſe und Mund . Liesbet ,
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gegen eins zu wetten , daß der Bote von den

herumſchwärmenden Bauern aufgefangen

und wahrſcheinlich getötet würde . Lange
hielt man auf dem Rathaus darüber Ver⸗

ſammlung .
Da trat der Ritter von Steinkallenfels in

die Stube . Er trug einen Verband um die

Stirn und war noch bleich . Aber ein lebhaf

tes , mutiges Feuer lohte aus ſeinen Augen .

„ Ihr Herren, “ redete er die Ratsver

ſammlung an , „ich bin euch noch ein Leben

ſchuldig . Der Grabenſchmied hat meins

geſtern abend gerettet , das ſeinige dran —

wagend . Ich bin entſchloſſen , mit ihm

zu werden . Gebt mir den Bri

ihn na Heidelberg oder ich falle für die

Stadt Bretten und für den Grabenſchmied . “

*

geſchah alſo . Der Ritter und ſeine

Begleiter kamen nach manchen Gefahren
glücklich in Heidelberg an ; er erſtattete dem

Kurfürſten Ludwig dringenden Bericht über

die Gefahr , in der Bretten ſchwebte und ver

mochte den Landesherrn , daß dieſer trotz ſei —

ner eigenen ungewiſſen Lage militäriſche

Hilfe ſchickte , die den Mut der Brettener hob

und wenigſtens einen Ueberfall durch die
Bauern unmöglich machte

fuhr jetzt auch von der tapfer tung des

Grabenſchmieds und ließ ihm uß und Ver

ſicherung ſeiner beſonderen Gnade über

ſenden .
So ſehr das den tapfern Bürger

ehrte und erfreute : noch tauſendmal freudi

ger lebte er auf in der neu erwachten Liebe

ſeines Weibes .

Nachdem der Kurfürſt endlich die aufſtän

diſchen Bauern ohne Schlacht beruhigt ,

Städte Durlach , Bruchſal und Ettlingen

der kampflos eingenommen und nur die

delsführer beſtraft hatte , erhielt auch die

Stadt Bretten ihre Ruhe und Ordnung zu⸗

rück und außerdem als Belohnung das be

ſondere Lob des Kurfürſten für ihre Treue

und Standhaftigkeit .

Hintennach wollte natürli

Held geweſen ſein , dem man die Rettung des
anvertrauter Wagenguts verdanke . Aller

272 RRe
dings mußten einige der böſeſten Geſellen, (
die ganz üble Dinge getrieben hatten , noch

*dran glauben . Doch kamen ſie mit Brand

markung an den Backen und mit „ Verkür

der Obrigkeit wohl als etwas allzulang vor⸗
gekommen !

Aber ungeſchmälert gönnte man dem Gra⸗

beuſchmied das allgemeine Lob ſeiner Man

haftigkeit und Treue . Nur das eine kont ite

man ſich nicht erklären : wie es kam , daß erl

mit ſeinem Weibe wieder ſo glücklich wie in

den erſten Wochen ſeiner Ehe lebte ! Doch
dem Ehepaar ſchien die Verwunderung ihrer

Zeitgenoſſen gleichgültig zu ſein . Kurzum :
Sie lebten fortan glücklich und zufrieden mit⸗

einander . Das mußten alle ihre Geſellen ,
Knechte und Mägde zugeſtehen .

Und als ob der Himmel ſelbſt ſeine
Freude über dieſe glückliche Wendung aus⸗

drücken wollte , ſo geſchah es , daß dem Ehe⸗

paar noch Leibesfrucht erwuchs , und zwar

Zwillinge . Und nach den Zwillingen

ganzer Haufen Buben und Mägd⸗

t, alſo daß Frau Liesbet durch unzählige

Giwuttekſchaf en mit der halben Bürgerſchaft

de. Schließlich lernte ſie von
N auch noch bretteneriſch reden :

ſie wurde wie die andern Bür —

auch , und zwar ſogar in Haube und Falten⸗

rock W. Karl .
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Des Jaköbchen ſtand — im

egenſatze zu ſeitem Vate r mit dem Rech⸗8
9nen auf ſehr geſpanntem Fuß . Drum ver⸗

ſuchte ſein Lehrer recht anſchaulich zu unter⸗

te : „ Was koſten bei euch 2

erkäſe , wenn 1 Portion 15

Ausweichend ſagte der

richten und fr

Portionen
NF ＋Pfenn 18 1

Rechenkünſtler : Fn häwe m' r

e gehört “ , ſprach darauf
ſehr gute , hausgemachte

Stück zu 15 Pfennig .

2 Schüler beſtätigte dies ,

Lehrer fragte : „ Wenn ich nun zu euch

Fleiſchwürſte eſſe , was koſten die

Sie nichts , Herr Lehrer “ ,
var Jaköbchens Antwort .

„ Stigem “ .

Moſes und Sarah wandern nach Amerika

aus . Auf der Ueberfahrt kommen ſie durch
einen furchtbaren Sturm in große Lebensge —

ahr . Moſes , der ſein Leben lang an Waſſer⸗

litt , gelöbte im Augenblicke der höchſten

mherziger Gott , wenn du mich

kommen an Land , will ich geben

eine Habe den Armen . “ „ Schoute “

riſcher Kerl ) , ſagte Sarah , „ dann haſt ja

du nichts mehr . “ Darauf erwiderte Moſes ,
[ den rechten Zeigefinger vor den Mund hal⸗

8 tend , mit ged
zung “ der Finger davon . Die Finger warenſtem

tpfter Stimme : „ Stigem ſſi⸗

egen ) , bis m' r drüwe ſen ! “S verſchwi

Lebenskünſtler .

Menſch , entſchlage dich der Sorgen
Und verſchiebe nich uff morjen ,
Wat du übermorjen

Ooch noch kannſt beſorjen .


	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

